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(54)  Vorrichtung  zum  Umreifen  von  Packgut  mit  einem  Umreifungsband 

(57)  Eine  Vorrichtung  zum  Umreifen  von  Packgut 
mit  einem  Umreifungsband  umfaßt  einen  Maschinen- 
teil  (1),  auf  dem  das  Packgut  mittels  einer  Transport- 
einrichtung  (4)  in  die  Umreifungsvorrichtung  einfahrbar 
und  wieder  daraus  herausfahrbar  ist.  Weiterhin  ist  eine 
Bandführungseinrichtung  (12)  auf  dem  Maschinentisch 
(1)  vorgesehen,  mittels  derer  das  Umreifungsband  (6) 
als  lose  Schlinge  um  das  Packgut  herumführbar  ist.  Mit- 
tels  einer  Einschieß-  und  Rückzugseinrichtung  (8)  wird 
das  Umreifungsband  (6)  eingeschossen  und  um  das 
Packgut  straffgezogen.  Eine  Verbindungseinrichtung  in 
Form  eines  Schweißkopfes  (9)  fixiert  die  um  das  Pack- 
gut  straffgezogene  Umreifungsband-Schlinge. 

Die  Bandführungseinrichtung  (12)  weist  mecha- 
nisch  wirkende  Führungskanalabschnitte  (13,  16)  und 
mindestens  eine  freie  Luftstrecke  (17,  18)  oberhalb  des 
Maschinentisches  (1)  auf,  über  die  das  Umreifungs- 
band  (6)  beim  Einschießen  in  die  Bandführungseinrich- 
tung  (12)  hinweggeführt  wird. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Umrei- 
fen  von  Packgut  mittels  eines  insbesondere  aus  ther- 
moplastischem  Kunststoff  bestehenden  5 
Umreifungsbandes  mit  den  im  Oberbegriff  des  Anspru- 
ches  1  angegebenen  Merkmalen. 

Eine  derartige  Umreifungsvorrichtung  ist  aus  der 
DE  33  03  956  A1  bekannt.  Sie  weist  einen  Maschinen- 
tisch  auf,  auf  dem  das  Packgut  mittels  einer  Transport-  10 
einrichtung  in  Form  eines  Förderbandes  oder  einer 
Rollenbahn  in  einer  Transportrichtung  in  die  Umrei- 
fungsvorrichtung  einfahrbar  und  wieder  daraus  heraus- 
fahrbar  ist.  Weiterhin  ist  eine  Bandfürungseinrichtung 
auf  dem  Maschinentisch  vorgesehen,  mittels  der  das  is 
Umreifungsband  als  lose  Schlinge  um  das  Packgut  her- 
umführbar  ist.  Dazu  ist  ein  Bandführungsrahmen  vorge- 
sehen,  in  dem  ein  das  Umreifungsband  aufnehmender 
Bandkanal  ausgebildet  ist. 

Mittels  einer  Einschieß-  und  Rückzugseinrichtung  20 
wird  das  in  der  Regel  thermoplastische  Umreifungs- 
band  in  den  Bandkanal  der  Bandführungseinrichtung 
eingeschossen  und  anschließend  um  das  Packgut 
straffgezogen.  Eine  Verbindungseinrichtung,  wobei  es 
sich  insbesondere  um  einen  Schweißkopf  handelt,  25 
fixiert  die  um  das  Packgut  straffgezogene  Umreifungs- 
bandschlinge  insbesondere  durch  Verschweißen  der 
überlappenden  Umreifungsbandenden  und  trennt  das 
Band  vom  einlaufenden  Bandvorrat  ab. 

Die  vorstehend  erörterte  Konstruktion  der  Bandfüh-  30 
rungseinrichtung  bringt  Probleme  beim  Längsumreifen 
von  Packgut  mit  sich.  Im  Gegensatz  zum  Querumreifen, 
bei  dem  das  Packgut  in  die  Öffnung  des  quer  und  verti- 
kal  zur  Transportrichtung  stehenden  Bandführungsrah- 
mens  ungehindert  eingefahren  werden  kann,  steht  beim  35 
Längsumreifen  der  Bandführungsrahmen  im  Transport- 
weg  des  Packgutes.  Insofern  müssen  die  den  Trans- 
portweg  kreuzenden  Vertikalschenkel  des 
Bandführungsrahmens  wegschwenkbar  oder  zur  Seite 
verschiebbar  sein,  wie  dies  in  der  DE  33  03  956  A1  40 
angegeben  ist.  Dies  bringt  einen  erheblichen  konstruk- 
tiven  Aufwand  mit  sich.  Darüber  hinaus  wird  die  erreich- 
bare  Taktzeit  und  damit  die  Kapazität  der 
Umreifungsvorrichtung  durch  die  wegschwenkbaren 
oder  verschiebbaren  Rahmenschenkel  erheblich  einge-  45 
schränkt,  da  die  Schließbewegung  der  beweglichen 
Teile  des  Bandführungsrahmens  erst  dann  eingeleitet 
werden  kann,  wenn  der  Transportweg  im  Überschnei- 
dungsbereich  mit  diesen  beweglichen  Teilen  vom  Pack- 
gut  freigegeben  worden  ist.  so 

Ein  möglicher  Ansatzpunkt  zur  Lösung  dieser  Pro- 
blematik  ist  in  der  angegebenen  Druckschrift  bereits 
angegeben,  nämlich  die  beiden  sich  kreuzenden  Band- 
führungsrahmen  für  eine  Quer-  und  Längsumreifung 
diagonal  zum  Transportweg  des  Packgutes  zu  stellen.  55 
Für  das  Umreifen  muß  dazu  allerdings  das  Packgut 
selbst  gedreht  werden,  was  wiederum  einen  zusätzli- 
chen  konstruktiven  Aufwand  mit  sich  bringt.  Darüber 
hinaus  kann  durch  dieses  Verdrehen  das  Packgut 

beeinträchtigt  werden,  beispielsweise  kann  ein  noch 
nicht  umreifter  Stapel  von  Zeitschriften  beim  Drehen  in 
sich  verschoben  werden  oder  gar  zusammenfallen. 

Weitere  Lösungsansätze  zur  oben  erörterten  Pro- 
blematik  sind  ferner  der  DE  41  00  276  C2  und  der  DE 
42  30  730  A1  entnehmbar.  Bei  diesen  Längsumrei- 
fungsmaschinen  ist  der  Bandführungsrahmen  so  in  sich 
verwunden,  daß  die  vertikalen  Abschnitte  des  Bandfüh- 
rungsrahmens  seitlich  außerhalb  des  Transportweges 
angeordnet  sind  und  somit  nicht  stören.  Allerdings  ist 
bei  diesem  Bandführungsrahmen  eine  relativ  aufwen- 
dige  Führungsmimik  für  das  Band  vorzusehen,  um  es 
aus  dem  verwundenen  Zustand  im  Bandführungsrah- 
men  ordnungsgemäß  in  seine  um  das  Packgut  straffge- 
zogene  Position  zu  verbringen.  Darüber  hinaus  sind  die 
in  sich  verwundenen  Bandführungsrahmen  nur  sehr 
aufwendig  zu  fertigen. 

Ausgehend  von  der  geschilderten  Problematik  liegt 
der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Umreifungs- 
vorrichtung  der  gattungsgemäßen  Art  hinsichtlich  ihrer 
Bandführungseinrichtung  so  weiterzubilden,  daß  stö- 
rende  Rahmenteile  der  Bandführungseinrichtung,  also 
beispielsweise  im  Transportweg  des  Packgutes  ste- 
hende  Rahmenteile,  vermieden  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  das  im  Kennzeichnungs- 
teil  des  Anspruches  1  angegebene,  grundsätzliche  kon- 
struktive  Rezept  für  eine  Bandführungseinrichtung 
gelöst.  Demgemäß  ist  vorgesehen,  daß  die  Bandfüh- 
rungseinrichtung  neben  Führungskanalabschnitten,  in 
denen  das  Umreifungsband  beim  Einschießen  in  her- 
kömmlicher  Weise  mechanisch  geführt  ist,  auch  minde- 
stens  eine  freie  Luftstrecke  oberhalb  des 
Maschinentisches  aufweist,  über  die  das  Umreifungs- 
band  beim  Einschießen  in  die  Bandführungseinrichtung 
hinweggeführt  ist. 

Aufgrund  dieses  Konzeptes  kann  in  der  Bandfüh- 
rungseinrichtung  einer  Umreifungvorrichtung  wo  und 
aus  welchen  Gründen  auch  immer  ein  mechanisch  wir- 
kender  Führungskanalabschnitt  störend  ist,  dieser 
durch  eine  freie  Luftstrecke  ersetzt  werden,  über  die 
das  Umreifungsband  ohne  mechanische  Hilfsmittel  bei 
seinem  Einschießen  in  die  Bandführungseinrichtung 
geführt  ist. 

Aufgrund  dieser  Ausgestaltung  der  Umreifungsvor- 
richtung  bleibt  beispielsweise  der  Transportweg  bei 
einer  Längsumreifungsmaschine  völlig  frei  und  es  brau- 
chen  folglich  keine  Bandrahmenteile  aus  dem  Trans- 
portweg  weggeschwenkt  werden,  um  das  Packgut  in 
die  Umreifungsposition  ein-  oder  daraus  herauszufah- 
ren.  Das  Umreifungsband  wird  vielmehr  über  die  freie 
Luftstrecke  praktisch  "hinweggeschossen". 

Um  eine  geradlinie  Führung  des  Bandes  während 
des  Durchlaufens  der  Luftstrecke  zu  gewährleisten, 
kann  gemäß  der  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  nach  Anspruch  2  das  Umreifungsband  beim 
Hinwegführen  über  die  mindestens  eine  freie  Luft- 
strecke  druckluftunterstützt  geführt  sein.  Aufgrund  die- 
ser  Druckluftunterstützung  umgibt  eine  Luftströmung 
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das  Band  im  Bereich  der  freien  Luftstrecke,  die  das 
Band  gegen  ein  Ausknicken  stabilisiert. 

Die  gemäß  Anspruch  3  vorgesehene  Druckluft- 
Düsenanordnung  erzeugt  einen  die  jeweilige  freie  Luft- 
strecke  entlangströmenden  Druckluftstrahl,  der  das  die 
Luftstrecke  durchlaufende  Umreifungsband  pneuma- 
tisch  führt.  Die  Düsenanordnung  besteht  vorzugsweise 
aus  zwei  nebeneinander  angeordneten  Druckluftdüsen, 
zwischen  denen  das  Umreifungsband  mit  seinen  Flach- 
seiten  den  Düsen  zugewandt  hindurchgeführt  wird  oder 
aus  einer  ringförmigen  Druckluftdüse  (Ansprüche  4 
bzw.  5). 

Um  ein  einwandfreies  Überführen  des  Umreifüngs- 
bandes  von  der  freien  Luftstrecke  in  einen  sich  daran 
anschließenden  Führungskanalabschnitt  zu  gewährlei- 
sten,  ist  gemäß  Anspruch  5  eine  Fangvorrichtung  für 
den  beim  Einschießen  des  Umreifungsbandes  vorlau- 
fenden  Bandanfang  vorgesehen,  bei  der  es  sich  vor- 
zugsweise  um  einen  Einlauftrichter  handelt  (Anspruch 
7). 

Die  gemäß  den  Ansprüchen  8  bzw.  9  vorgesehe- 
nen  zusätzlichen  Bandantriebseinrichtungen  im  Ein- 
laufbereich  der  Führungskanalabschnitte  sorgen  für  ein 
störungsfreies  Herumführen  des  Umreifungsbandes 
um  das  Packgut.  Die  zusätzlichen  Bandantriebseinrich- 
tungen  unterstützen  das  Einführen  des  vorlaufenden 
Bandanfanges  des  Umreifungsbandes  von  der  freien 
Luftstrecke  in  den  jeweils  darauf  folgenden  Führungs- 
kanalabschnitt. 

Die  Ansprüche  10  bzw.  11  und  12  kennzeichnen 
alternative  Ausführungsformen  des  Erfindungsgegen- 
standes,  die  insbesondere  für  Längsumreifungsmaschi- 
nen  von  Vorteil  sind. 

Gemäß  Anspruch  13  kann  eine  weitere  technische 
Maßnahme  bei  einer  erfindungsgemäßen  Umreifungs- 
vorrichtung  vorgesehen  sein,  um  das  geradlinige  und 
zielgenaue  "Hinüberschießen"  des  Umreifungsbandes 
über  die  mindestens  eine  freie  Luftstrecke  zu  unterstüt- 
zen.  Demgemäß  ist  vorgesehen,  durch  ein  plötzliches 
Abbremsen  des  Umreifungsbandes  während  des  Hin- 
wegführens  seines  vorlaufenden  Bandanfangs  über  die 
mindestens  eine  freie  Luftstrecke  einen  Streckeffekt  auf 
das  Band  zu  erzeugen.  Weicht  der  vorlaufende  Band- 
anfang  nämlich  während  seines  "Hinüberschießens" 
von  einer  geraden  Flugbahn  ab,  so  wird  es  durch  das 
Abbremsen  praktisch  wie  eine  Art  "Peitsche"  gestreckt. 
Zum  Abbremsen  kann  beispielsweise  der  Einschießme- 
chanismus  der  Umreifungsvorrichtung  kurz  gestoppt 
werden. 

Durch  die  nach  Anspruch  1  4  vorgesehene  Walzen- 
anordnung  zum  Planrichten  des  Umreifungsbandes 
wird  eine  weitere  unterstützende  Maßnahme  für  ein 
möglichst  geradliniges  und  zielgenaues  "Hinwegschie- 
ßen"  des  Umreifungsbandes  über  die  mindestens  eine 
freie  Luftstrecke  ergriffen.  Ein  grundsätzliches  Problem 
bei  Umreifungsbändern  insbesondere  aus  thermopla- 
stischem  Kunststoff  besteht  nämlich  darin,  daß  diese 
Bänder  auf  einer  Vorratsspule  in  aufgewickeltem 
Zustand  angeliefert  und  in  die  Umreifungsvorrichtung 

eingesetzt  werden.  Dem  Band  wird  durch  dieses  Auf- 
wickeln  eine  Krümmungstendenz  eingeprägt,  die  sich 
beispielsweise  darin  äußert,  daß  ein  von  der  Spule 
abgewickeltes  und  sich  selbst  überlassenes  Band  sich 

5  im  Wicklungssinn  wieder  aufrollt. 
Bei  der  Umreifungsvorrichtung  gemäß  der  vorlie- 

genden  Erfindung  birgt  die  erläuterte  Krümmungsten- 
denz  die  Gefahr  in  sich,  daß  der  vorlaufende 
Bandanfang  während  seines  Hinwegführens  über  die 

10  mindestens  eine  freie  Luftstrecke  sich  selbsttätig  aus- 
lenkt,  womit  die  Zielgenauigkeit  leidet. 

Um  diesem  Effekt  vorzubeugen,  ist  gemäß 
Anspruch  14  eine  Walzenanordnung  vorgesehen,  durch 
die  das  Umreifungsband  mit  alternierenden  Krüm- 

15  mungsrichtungen  hindurchgeführt  ist.  Nach  Durchlauf 
dieser  Walzenanordnung  würde  ein  sich  selbst  überlas- 
senes  Umreifungsband  plan  auf  einer  Unterlagen  auf- 
liegen  und  keine  Tendenz  mehr  zum  Zusammenrollen 
zeigen.  Folglich  zeigt  auch  der  vorlaufende  Bandanfang 

20  eines  derart  behandelten  Umreifungsbandes  keine 
Auslenktendenz  mehr. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorteile  der 
Erfindung  sind  der  nachfolgenden  Beschreibung  ent- 
nehmbar,  in  der  ein  Ausführungsbeispiel  des  Erfin- 

25  dungsgegenstandes  anhand  der  beigefügten 
Zeichnung  näher  erläutert  wird. 

Die  Fig.  1  bis  3  zeigen  teilweise  weggebrochene, 
schematische  Perspektivdarstellungen  von  drei  unter- 
schiedlichen  Ausführungsformen  einer  Umreifungsvor- 

30  richtung  gemäß  der  Erfindung. 
Die  in  Fig.  1  dargestellte  Umreifungsvorrichtung  ist 

eine  Längsumreifungsmaschine  und  weist  einen 
Maschinentisch  1  mit  einem  Untergestell  2  und  einer 
Tischfläche  3  auf.  Auf  der  Tischfläche  3  ist  ein  Paar  von 

35  parallel  zueinander  angeordneten  Förderbändern 
angeordnet,  von  denen  in  der  Zeichnung  nur  das  För- 
derband  4  erkennbar  ist.  Mit  Hilfe  dieser  Förderbänder 
4  ist  das  (nicht  dargestellte)  Packgut  -  beispielsweise 
ein  Zeitschriftenstapel  -  in  Transportrichtung  T  in  die 

40  Umreifungsvorrichtung  einfahrbar  und  wieder  daraus 
herausfahrbar. 

Unterhalb  der  Tischfläche  3  ist  eine  Vorratsspule  5 
für  das  Umreifungsband  6,  ein  Zwischenspeicher  7, 
eine  Einschieß-  und  Rückzugseinrichtung  8  sowie  ein 

45  Schweißkopf  9  vorgesehen.  Die  Einschieß-  und  Rück- 
zugseinrichtung  8  besteht  dabei  aus  einem  Antriebsrol- 
lenpaar  10,  das  über  einen  in  seiner  Drehrichtung 
umkehrbaren  Elektromotor  11  angetrieben  ist.  Anson- 
sten  sind  die  Bandbevorratung  mit  Zwischenspeicher  7, 

so  die  Einschieß-  und  Rückzugseinrichtung  8  und  der 
Schweißkopf  9  von  einer  Bauart,  wie  sie  bei  Umrei- 
fungsvorrichtungen  üblich  ist  und  bedürfen  daher  hin- 
sichtlich  ihres  Aufbaus  und  ihrer  Funktion  keiner 
näheren  Erörterung. 

55  Es  ist  lediglich  zu  ergänzen,  daß  im  Bandverlauf 
zwischen  der  Vorratsspule  5  und  dem  Zwischenspei- 
cher  7  -  also  generell  vor  der  Einschieß-  und  Rückzugs- 
einrichtung  8  -  eine  Walzenanordnung  45  angeordnet 
ist,  durch  die  das  Umreifungsband  6  hindurchgeführt 
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ist.  Die  Walzenanordnung  45  besteht  aus  einer  zentra- 
len  Prägerolle  46  und  zwei  mit  deren  Umfang  jeweils 
einen  Walzenspalt  bildenden  Andruckrollen  47,  48,  die 
auf  der  Ein-  bzw.  Auslaufseite  der  Walzenanordnung  45 
angeordnet  sind.  Diese  Walzenanordnung  45  dient  - 
wie  erläutert  -  zum  Planrichten  des  Umreifungsbandes 
6.  Dazu  ist  das  Band  um  die  einlaufseitige  Andruckrolle 
47  mit  einer  Krümmungsrichtung  im  Uhrzeigersinn  her- 
umgeführt,  läuft  anschließend  über  die  Prägerolle  46 
mit  einer  Krümmungsrichtung  entgegen  dem  Uhrzeiger- 
sinn  und  danach  wiederum  über  die  auslaufseitige 
Andruckrolle  48  mit  einer  Krümmungsrichtung  im  Uhr- 
zeigersinn.  Durch  diese  alternierenden  Krümmungs- 
richtungen  werden  durch  das  Aufwickeln  eingeprägte 
Krümmungstendenzen  des  Umreifungsbandes  6  neu- 
tralisiert. 

Weiterhin  ist  bei  der  Umreifungsvorrichtung  eine 
als  Ganzes  mit  12  bezeichnete  Bandführungseinrich- 
tung  vorgesehen,  mittels  der  das  Umreifungsband  6  als 
lose,  vertikal  und  parallel  zur  Transportrichtung  T  aus- 
gerichtete  Schlinge  um  das  in  die  Umreifungsposition 
eingefahrene  Packgut  herumführbar  ist.  Diese  Bandfüh- 
rungseinrichtung  12  weist  einen  unteren,  parallel  zur 
Transportrichtung  T  verlaufenden  Führungskanalab- 
schnitt  13  auf,  der  sich  unterhalb  der  Tischfläche  3  im 
Maschinentisch  1  befindet.  Oberhalb  der  Tischfläche  3 
ist  an  galgenförmigen  Stützen  14,  15  ein  oberer  Füh- 
rungskanalabschnitt  16  angeordnet,  der  parallel  zum 
unteren  Führungskanalabschnitt  1  3  verläuft  und  in  ver- 
tikaler  Richtung  mit  diesem  fluchtet.  Beide  Führungska- 
nalabschnitte  13,  16  sind  in  bekannter  Weise  durch  im 
Querschnitt  U-förmige  Profilteile  gebildet,  in  denen  das 
Umreifungsband  6  entlangläuft.  Die  Offenseite  dieser 
Profilteile  wird  beim  Einschießen  durch  eine  Abdeck- 
schiene  verschlossen,  die  beim  Zurückziehen  und 
Straffen  des  Umreifungsbandes  6  weggeschoben  wird 
und  den  Innenraum  des  Profilteils  damit  freigibt.  Derar- 
tige  Bandführungen  mit  Öffnungsmechaniken  sind 
ebenfalls  bei  Umreifungsvorrichtungen  üblich  und 
bedürfen  keiner  näheren  Erörterung. 

Als  wesentliches  Element  weist  die  Bandführungs- 
einrichtung  12  ferner  jeweils  eine  freie,  vertikal  ausge- 
richtete  Luftstrecke  17,  18  (in  der  Zeichnung  strichliert 
angedeutet)  zwischen  den  jeweils  einander  zugeordne- 
ten  Enden  19,  20  bzw.  21  bzw.  22  des  unteren  und  obe- 
ren  Führungskanalabschnittes  13,  16  auf.  Über  diese 
beiden  freien  Luftstrecken  17,  18  wird  das  Umreifungs- 
band  6  bei  seinem  Einschießen  in  die  Bandführungs- 
einrichtung  12  druckluftunterstützt  geführt.  Dazu  sind 
am  Auslauf  (Ende  19  bzw.  21)  des  unteren  bzw.  oberen 
Führungskanalabschnittes  13  bzw.  16  jeweils  Druckluft- 
Düsenanordnungen  23,  24  angeordnet,  die  jeweils 
einen  die  freie  Luftstrecke  17,  18  in  Richtung  zum 
gegenüberliegenden  Führungskanalabschnitt  13  bzw. 
16  entlangströmenden  Druckluftstrahl  D0  bzw.  Du 
erzeugen.  Die  Düsenanordnungen  23,  24  bestehen 
jeweils  aus  zwei  nebeneinander  angeordneten  Druck- 
luftdüsen  25,  zwischen  denen  das  Umreifungsband  6 

mit  seinen  Flachseiten  den  Düsen  25  zugewandt  hin- 
durchgeführt  ist. 

Die  Luftdruckdüsen  25  der  unteren  Druckluft- 
Düsenanordnung  23  am  Ende  19  des  unteren  Füh- 

5  rungskanalabschnittes  13  sind  unterhalb  der  Tischflä- 
che  3  angeordnet  und  erzeugen  einen  vertikal  nach 
oben  gerichteten  Druckluftstrahl  D0.  Die  beiden  ande- 
ren  Luftdruckdüsen  25  der  am  Ende  21  des  oberen 
Führungskanalabschnittes  16  angeordneten  Druckluft- 

10  Düsenanordnung  24  sind  so  ausgerichtet,  daß  sie  einen 
vertikal  nach  unten  weisenden  Druckluftstrahl  Du  erzeu- 
gen. 

Am  Ende  der  beiden  Luftstrecken  17,18  ist  jeweils 
eine  Fangvorrichtung  in  Form  einer  trichterförmigen 

15  Auffangöffnung  26,  27  vorgesehen,  die  ein  zuverlässi- 
ges  Eintreten  des  vorlaufenden  Bandanfanges  in  den 
jeweiligen  Führungskanalabschnitt  13,  16  gewährlei- 
stet.  An  das  Trichterteil  der  Auffangöffnung  26,  27 
schließt  sich  im  Einlaufbereich  28,  29  der  beiden  Füh- 

20  rungskanalabschnitte  13,  16  jeweils  eine  zusätzliche 
Bandantriebsvorrichtung  30,  31  an,  die  ein  von  einem 
Elektromotor  32  betätigtes  Antriebsrollenpaar  33  auf- 
weist.  Wie  aus  der  beigefügten  Zeichnung  deutlich  wird, 
sind  die  beiden  Antriebsvorrichtungen  30,  31  also  in 

25  den  Umlenkungsbereichen  an  den  einlaufseitigen 
Enden  20,  22  der  beiden  Führungskanalabschnitte  13, 
1  6  angeordnet.  Dort  sind  -  genauso  wie  an  den  anderen 
Enden  19,  21  -  übliche,  nicht  näher  dargestellte 
Umlenkstücke  vorgesehen,  die  das  Umreifungsband  6 

30  aus  seiner  Horizontalrichtung  in  den  beiden  Führungs- 
kanalabschnitten  13,  16  jeweils  in  die  vertikale  Luft- 
strecke  17,  18  umlenken. 

Wie  in  der  Zeichnung  ferner  angedeutet  ist,  werden 
die  zusätzlichen  Bandantriebsvorrichtungen  30,  31 

35  sowie  die  Düsenanordnungen  23,  24  über  eine  Steuer- 
einrichtung  34  angesteuert,  wobei  die  Düsenanordnun- 
gen  23,  24  in  üblicher  Weise  mit  einer  Druckluftquelle 
verbunden  sind  und  die  Druckluftbeaufschlagung  durch 
Elektromagnetventile  ein-  und  ausgeschaltet  wird.  Die 

40  Ventile  sind  in  der  Zeichnung  der  Übersichtlichkeit  hal- 
ber  weggelassen.  Es  sind  lediglich  die  die  Ventile  steu- 
ernden  Steuerleitungen  35,  36  sowie  die  beiden 
Steuerleitungen  37,  38  für  die  zusätzlichen  Bandan- 
triebsvorrichtungen  30,  31  angedeutet. 

45  Die  Funktionsweise  der  Umreifungsvorrichtung  ist 
wie  folgt  zu  erläutern: 
Sobald  ein  Packgut,  z.B.  ein  Zeitschriftenstapel  mit  Hilfe 
der  Förderbänder  4  in  die  Umreifungsposition  auf  dem 
Maschinentisch  1  eingefahren  worden  ist,  wird  das 

so  Antriebsrollenpaar  10  der  Einschieß-  und  Rückzugsein- 
richtung  8  betätigt  und  das  Umreifungsband  6  aus  dem 
Zwischenspeicher  7  in  den  unteren  Führungskanalab- 
schitt  13  der  Bandführungseinrichtung  12  eingeführt, 
durch  den  Schweißkopf  9  in  Einschießrichtung  E  hin- 

55  durchgeführt  und  tritt  nach  seiner  Umlenkung  am  Ende 
19  des  unteren  Führungskanalabschnittes  13  in  die 
Luftstrecke  17  ein.  Durch  eine  entsprechende  Ansteue- 
rung  wird  die  Düsenanordnung  23  dabei  mit  Druckluft 
beaufschlagt,  so  daß  der  nach  oben  gerichtete  Druck- 

4 
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luftstrahl  D0  das  geradlinige  Hinüberschießen  des 
Umreifungsbandes  6  über  die  Luftstrecke  1  7  unterstützt 
und  der  beim  Einschießen  vorlaufende  Bandanfang  des 
Umreifungsbandes  6  zuverlässig  in  die  Auffangöffnung 
26  im  Einlaufbereich  28  des  oberen  Führungskanalab- 
schnitts  16  eintritt.  Dort  wurde  die  Bandantriebsvorrich- 
tung  30  bereits  vorher  in  Bewegung  gesetzt,  so  daß  der 
vorlaufende  Bandanfang  von  dem  Antriebsrollenpaar 
33  aufgenommen  und  das  Umreifungsband  6  in  den 
oberen  Führungskanalabschnitt  16  eingeschossen 
wird.  Zu  diesem  Zeitpunkt  kann  die  Druckluftbeauf- 
schlagung  der  Düsenanordnung  23  abgeschaltet  wer- 
den,  da  die  pneumatische  Führung  des 
Umreifungsbandes  6  entlang  der  Luftstrecke  17  nicht 
mehr  benötigt  wird.  Das  jeweils  die  Luftstrecke  17  pas- 
sierende  Trum  des  Umreifungsbandes  6  wird  nämlich 
durch  die  Bandantriebsvorrichtung  30  gezogen.  Nach- 
dem  der  vorlaufende  Bandanfang  den  oberen  Füh- 
rungskanalabschnitt  16  mit  seiner  Umlenkung  am  Ende 
21  durchlaufen  hat,  tritt  das  Umreifungsband  6  in  die 
zweite  Luftstrecke  18  ein,  die  es  vertikal  von  oben  nach 
unten  durchläuft.  Vor  dem  Eintreten  wurde  bereits  die 
dortige  Düsenanordnung  24  aktiviert,  so  daß  der  nach 
unten  gerichtete  Druckluftstrahl  Du  das  Band  wiederum 
führt.  In  der  beigefügten  Zeichnung  ist  praktisch  eine 
Momentaufnahme  festgehalten,  die  das  Umreifungs- 
band  6  zeigt,  während  es  mit  seinem  vorlaufenden 
Bandanfang  39  die  Luftstrecke  18  durchläuft.  In  diesem 
Zusammenhang  ist  zu  erwähnen,  daß  zur  Unterstüt- 
zung  einer  geraden  Flugbahn  des  vorlaufenden  Band- 
anfangs  39  über  die  freie  Luftstrecke  1  7  bzw.  1  8  hinweg 
das  Umreifungsband  6  beispielsweise  durch  plötzliches 
Abbremsen  des  Antriebsrollenpaares  33  verzögert  wer- 
den  kann.  Dabei  tritt  ein  am  besten  als  "Peitscheneffekt" 
zu  umschreibender  Effekt  ein,  durch  den  der  vorlau- 
fende  Bandanfang  39  -  falls  er  aus  der  gedachten  Ver- 
bindungsgerade  entlang  der  freien  Luftstrecke  17  bzw. 
18  ausgelenkt  wurde  -  sich  aufgrund  seiner  Massen- 
trägheit  wieder  streckt. 

Im  weiteren  Verlauf  des  Einschießvorgangs  tritt  der 
vorlaufende  Bandanfang  39  in  die  Auffangöffnung  27 
ein,  das  Umreifungsband  6  wird  von  der  Bandantriebs- 
vorrichtung  31  erfaßt  und  weiter  in  den  unteren  Füh- 
rungskanalabschnitt  13  transportiert,  bis  der 
vorlaufende  Bandanfang  39  in  den  Schweißkopf  9  ein- 
tritt.  Zu  diesem  Zeitpunkt  werden  die  Antriebsrollen- 
paare  10,  33  abgeschaltet,  der  vorlaufende  Bandanfang 
im  Schweißkopf  festgehalten  und  das  Antriebsrollen- 
paar  10  mit  umgekehrter  Drehrichtung  in  Betrieb 
gesetzt.  Gleichzeitig  werden  die  oberen  und  unteren 
Führungskanalabschnitte  13  und  16  geöffnet  und  die 
zur  Innenseite  hin  weisenden  Rollen  der  Antriebsrollen- 
paare  33  weggeschwenkt.  Dadurch  kann  das  Umrei- 
fungsband  6  frei  aus  der  Bandführungseinrichtung  12 
austreten  und  sich  straff  um  das  Packgut  herumlegen. 
Das  rückgezogene  Trum  des  Umreifungsbandes  6  wird 
dabei  im  Zwischenspeicher  7  abgelegt. 

Nachdem  das  aus  thermoplastischem  Material 
bestehende  Umreifungsband  6  straff  um  das  Packgut 

herumgelegt  worden  ist,  wird  der  Schweißkopf  9  akti- 
viert.  Die  dort  überlappenden  Umreifungsbandteile  wer- 
den  miteinander  verschweißt  und  vom  Bandvorrat 
abgetrennt.  Das  Packgut  ist  somit  längsumreift  und 

5  kann  mittels  der  Förderbänder  4  in  Transportrichtung  T 
aus  der  Umreifungsvorrichtung  herausgefahren  wer- 
den. 

Es  bleibt  zu  ergänzen,  daß  die  die  Auffangöffnun- 
gen  26,  27  bildenden  Trichterteile  auf  ihrer  Innenseite 

10  Schlitze  40  aufweisen,  durch  die  das  Umreifungsband  6 
bei  seinem  Zurückziehen  hindurchtreten  können. 

Die  in  Fig.  2  dargestellte  Umreifungsvorrichtung  ist 
ebenfalls  eine  Längsumreifungsmaschine  und  unter- 
scheidet  sich  von  der  in  Fig.  1  dargestellten  Ausfüh- 

15  rungsform  lediglich  in  der  Ausgestaltung  des  oberen 
Führungskanalabschnittes  16.  Dieser  liegt  zwar  mit 
dem  unteren  Führungskanalabschnitt  13  in  einer 
gemeinsamen,  vertikalen  Ebene,  ist  jedoch  in  seinem 
Längsverlauf  als  flacher  Bogen  41  ausgebildet,  der  die 

20  einlaufseitige  Auffangöffnung  26  mit  der  auslaufseitigen 
Düsenanordnung  24  verbindet.  Durch  den  flach  bogen- 
förmigen  Verlauf  des  oberen  Führungskanalabschnittes 
1  6  kann  auf  die  Bandantriebsvorrichtung  30  verzichtet 
werden.  Das  Umreifungsband  6  wird  vielmehr  durch 

25  den  Vorschub  der  Einschieß-  und  Rückzugseinrichtung 
8  über  den  Bogen  41  vorgeschoben  und  tritt  an  dessen 
Ende  durch  die  Druckluft-Düsenanordnung  24  in  die 
zweite  Luftstrecke  18  ein.  Am  Ende  dieser  Luftstrecke 
1  8  wird  das  Umreifungsband  6  von  der  Bandantriebs- 

30  Vorrichtung  31  ergriffen  und  im  unteren  Führungskanal- 
abschnitt  13  bis  zum  Schweißkopf  9  vorwärts  bewegt. 
Ansonsten  erfolgt  der  Umreifungsvorgang  wie  in  der 
anhand  von  Fig.  1  beschriebenen  Weise.  Auch  ent- 
spricht  der  konstruktive  Aufbau  der  Umreifungsvorrich- 

35  tung  gemäß  Fig.  2  -  bis  auf  die  vorstehend  erläuterten 
Unterschiede  -  dem  der  Fig.  1,  so  daß  übereinstim- 
mende  Bauteile  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen 
sind  und  diesbezüglich  auf  die  Beschreibung  zu  Fig.  1 
verwiesen  werden  kann. 

40  Bei  der  in  Fig.  3  gezeigten  Umreifungsvorrichtung 
handelt  es  sich  wiederum  um  eine  Längsumreifungs- 
maschine,  deren  Aufbau  bis  auf  die  nachfolgend 
beschriebenen  Unterschiede  dem  der  Vorrichtung  nach 
Fig.  1  entspricht.  Übereinstimmende  Bauteile  sind 

45  daher  wiederum  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen. 
Statt  eines  oberen  Führungskanalabschnittes  16 

weist  die  in  Fig.  3  gezeigte  Längsumreifungsmaschine 
an  ihren  galgenförmigen  Stützen  14,  15  eine  Längs- 
strebe  42  auf,  an  der  mittig  eine  trichterförmige  Auffang- 

50  Öffnung  26'  für  das  Umreifungsband  6  angeordnet  ist. 
Letztere  liegt  somit  zentral  oberhalb  des  Maschinenti- 
sches  1  in  einer  gemeinsamen  vertikalen  Ebene  mit 
dem  unteren  Führungskanalabschnitt  13.  Durch  den 
Versatz  der  Auffangöffnung  26'  bezüglich  der  Transport- 

55  richtung  T  gegenüber  der  Druckluftdüsenanordnung  23 
verläuft  die  Luftstrecke  17  nicht  mehr  vertikal,  sondern 
in  einem  spitzen  Winkel  W  zum  Maschinentisch  1  in  der 
vorstehend  angesprochenen  Vertikalebene. 

5 
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An  die  Auffangöffnung  26'  schließt  sich  eine  Band- 
antriebsvorrichtung  30'  als  Zwischenantrieb  an,  der  wie- 
derum  einen  Elektromotor  32'  und  ein 
Antriebsrollenpaar  33'  aufweist.  Mittels  dieser  Bandan- 
triebsvorrichtung  30'  wird  das  Umreifungsband  6  in 
einen  Zwischenspeicher  43  eingeschossen  und  gelangt 
von  dort  zu  der  der  Auffangöffnung  26'  direkt  benach- 
barten  Druckluft-Düsenanordnung  24',  mittels  derer  das 
Umreifungsband  6  wiederum  in  einem  spitzen  Winkel 
W  zum  Maschinentisch  1  in  der  angesprochenen  Verti- 
kalebene  in  Richtung  zur  Auffangöffnung  27  über  die 
geneigte  Luftstrecke  18'  geschossen  wird.  In  Anpas- 
sung  an  die  Neigung  der  Luftstrecken  17',  18'  sind  die 
Düsenanordnungen  23  und  24'  in  nicht  näher  darge- 
stellter  Weise  schräggestellt. 

Wie  aus  Fig.  3  erkennbar  ist,  weist  die  Bandfüh- 
rungseinrichtung  12'  der  Ausführungsform  gemäß  Fig. 
3  den  bereits  erörterten  unteren  Führungskanalab- 
schnitt  13  im  Maschinentisch  1  sowie  die  beiden  jeweils 
an  dessen  beiden  Enden  nach  oben  anschließenden, 
freien  Luftstrecken  17',  18'  auf,  die  durch  ihre  Schräg- 
stellung  das  Umreifungsband  so  führen,  daß  die  bei  sei- 
nem  Einschießen  gebildete,  lose  Umreifungsband- 
Schlinge  im  wesentlichen  in  Form  eines  vertikal  stehen- 
den  Dreiecks  vorliegt. 

Die  Bandantriebsvorrichtung  30'  ist  im  übrigen  mit 
einer  Zusatzrolle  44  versehen,  auf  die  der  Elektromotor 
32'  umschaltbar  ist,  so  daß  der  davon  gebildete  Zwi- 
schenantrieb  sowohl  einlaufseitige,  als  auch  auslaufsei- 
tig  wirkt. 

Von  ihrer  Funktionsweise  her  ist  die  Umreifungsvor- 
richtung  gemäß  Fig.  3  mit  der  gemäß  Fig.  1  vergleich- 
bar,  so  daß  sich  eine  nochmalige  Erläuterung  erübrigt. 
Auch  ist  anzumerken,  daß  auch  die  Umreifungsvorrich- 
tungen  gemäß  den  Fig.  2  und  3  mit  einer  Walzenanord- 
nung  45  versehen  sein  können,  wie  sie  in  Fig.  1 
dargestellt  ist. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Umreifen  von  Packgut  mit  einem 
Umreifungsband  insbesondere  aus  thermoplasti- 
schem  Kunststoff  umfassend: 

einen  Maschinentisch  (1),  auf  dem  das  Pack- 
gut  mittels  einer  Transporteinrichtung  (Förder- 
bänder  4)  in  die  Umreifungsvorrichtung 
einfahrbar  und  wieder  daraus  herausfahrbar 
ist, 
eine  Bandführungseinrichtung  (12)  auf  dem 
Maschinentisch  (1),  mittels  derer  das  Umrei- 
fungsband  (6)  als  lose  Schlinge  um  das  Pack- 
gut  herumführbar  ist, 
eine  Einschieß-  und  Rückzugseinrichtung  (8) 
zum  Einschießen  des  Umreifungsbandes  (6)  in 
die  Bandführungseinrichtung  (12)  und  zum 
Straffziehen  des  Umreifungsbandes  (6)  um 
das  Packgut,  sowie 

eine  Verbindungseinrichtung,  insbesondere 
Verschweißeinrichtung  (Schweißkopf  9),  zum 
Fixieren  der  um  das  Packgut  straffgezogenen 
Umreifungsbandschlinge, 

5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Bandführungseinrichtung  (12)  Führungskanal- 
abschnitte  (13,  16),  in  denen  das  Umreifungsband 
(6)  beim  Einschießen  in  herkömmlicher  Weise 

10  mechanisch  geführt  ist,  und  mindestens  eine  freie 
Luftstrecke  (17,  18,  17,  18')  oberhalb  des  Maschi- 
nentisches  (1)  aufweist,  über  die  das  Umreifungs- 
band  (6)  beim  Einschießen  in  die 
Bandführungseinrichtung  (12)  hinweggeführt  wird. 

15 
2.  Umreifungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  Umreifungsband  (6)  beim 
Hinwegführen  über  die  mindestens  eine  freie  Luft- 
strecke  (1  7,18,1  7',  1  8')  druckluftunterstützt  geführt 

20  ist. 

3.  Umreifungsvorrichtung  nach  Anspruch  2,  gekenn- 
zeichnet  durch  jeweils  eine  Druckluft-Düsenanord- 
nung  (23,  24,  24')  am  Anfang  der  mindestens  einen 

25  freien  Luftstrecke  (17,  18,  17',  18')  zur  Erzeugung 
eines  die  freie  Luftstrecke  (17,  18,  17',  18')  in  Ein- 
schießrichtung  (E)  entlangströmenden  Druckluft- 
strahles  (D0,  Du). 

30  4.  Umreifungsvorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Düsenanordnungen  (23, 
24,  24')  jeweils  aus  zwei  nebeneinander  angeord- 
neten  Druckluftdüsen  (25)  bestehen,  zwischen 
denen  das  Umreifungsband  (6)  mit  seinen  Flach- 

35  Seiten  den  Düsen  (25)  zugewandt  hindurchführbar 
ist. 

5.  Umreifüngsvorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Düsenanordnun- 

40  gen  jeweils  eine  ringförmige  Druckluftdüse  aufwei- 
sen,  durch  deren  Ringöffnung  das  Umreifungsband 
(6)  hindurchführbar  ist. 

6.  Umreifungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
45  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Ende 

jeder  Luftstrecke  (1  7,18,1  7',  1  8')  eine  Fangvorrich- 
tung  (Auffangöffnung  26,  26',  27)  für  den  beim  Ein- 
schießen  des  Umreifungsbandes  (6)  vorlaufenden 
Bandanfang  (39)  angeordnet  ist. 

50 
7.  Umreifungsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Fangvorrichtung  als  trich- 
terförmige  Auffangöffnung  (26,  26',  27)  ausgebildet 
ist. 

55 
8.  Umreifungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß,  im  Einlauf- 
bereich  (28,  29)  der  Führungskanalabschnitte  (13, 
16)  jeweils  zusätzliche  Bandantriebsvorrichtungen 

6 
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(30,  30',  31)  als  Zwischenantrieb  für  das  Umrei- 
fungsband  (6)  angeordnet  sind. 

9.  Umreifungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bandfüh-  5 
rungseinrichtung  (12)  aufweist 

einen  unteren  Führungskanalabschnitt  (13)  im 
Maschinentisch  (1), 
einen  im  wesentlichen  parallel  dazu  verlaufen-  10 
den,  oberen  Führungskanalabschnitt  (16) 
oberhalb  des  Maschinentisches  (1)  und 
jeweils  eine  freie,  vertikale  Luftstrecke  (17,  18) 
zwischen  den  Enden  (19,  20,  21  ,  22)  des  unte- 
ren  und  oberen  Führungskanalabschnitts  (13,  is 
16). 

10.  Umreifungsvorrichtung  nach  Anspruch  8  und  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zusätzlichen 
Bandantriebsvorrichtungen  (30,  31)  jeweils  in  den  20 
Umlenkungsbereichen  an  den  einlaufseitigen 
Enden  (20,  22)  des  unteren  und/oder  oberen  Füh- 
rungskanalabschnittes  (13,  16)  angeordnet  sind. 

1  1  .  Umreifungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  25 
1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bandfüh- 
rungseinrichtung  (12')  einen  unteren  Führungska- 
nalabschnitt  (13)  im  Maschinentisch  (1)  und  zwei 
jeweils  an  dessen  beiden  Enden  nach  oben 
anschließende  freie  Luftstrecken  (1  7',  1  8')  aufweist,  30 
die  derart  angeordnet  sind,  daß  die  beim  Einschie- 
ßen  des  Umreifungsbandes  (6)  gebildete  lose 
Umreifungsband-Schlinge  im  wesentlichen  in  Form 
eines  vertikal  stehenden  Dreiecks  vorliegt. 

35 
1  2.  Umreifungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  1  ,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  im  Umlenkungsbereich  am 
obenliegenden  Scheitel  des  Dreiecksverlaufs  des 
Umreifungsbandes  (6)  ein  sowohl  einlaufseitig  als 
auch  auslaufseitig  wirkender  Zwischenantrieb  40 
(Bandantriebsvorrichtung  30')  mit  Bandzwischen- 
speicher  (43)  angeordnet  ist. 

13.  Umreifungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Umrei-  45 
fungsband  (6)  durch  ein  plötzliches  Abbremsen 
während  des  Hinwegführens  seines  vorlaufenden 
Bandanfangs  (39)  über  die  mindestens  eine  freie 
Luftstrecke  (17,  18,  17',  18')  streckbar  ist. 

50 
14.  Umreifungsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  1  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  vor  der  Ein- 
schieß-  und  Rückzugseinrichtung  (8)  eine  Walzen- 
anordnung  (45)  zum  Planrichten  des 
Umreifungsbandes  (6)  vorgesehen  ist,  durch  die  55 
das  Umreifungsband  (6)  mit  alternierenden  Krüm- 
mungsrichtungen  hindurchgeführt  ist. 
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